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Schauplatz Ostschweiz

ANZEIGE

Salzkorn
Die Kommunikationsmittel werden
immer mehr und immer schneller. Wenn
US-Präsident Donald Trump im Oval
Office den Präsidenten der Ukraine
demütigt, streamt das im Internet die
halbe Welt in Echtzeit. Nur Sekunden
später sind auf X die ersten geistreichen
Kommentare zu finden – wer keine Ah-
nung hat, hat wenigstens eine Meinung.

Seit gestern blickt die Welt für ein-
mal nicht nach Washington. Jetzt zieht
Rom Aufmerksamkeit auf sich. Das ist
gut so: Im Vergleich zur römisch-katho-
lischen Gemeinschaft mit weltweit rund
1,4 Milliarden Gläubigen sind die USA
mit ihren etwa 340 Millionen Einwoh-
nern ein unbedeutender Zwergstaat.

Die Katholiken brauchen einen
Chef. Das Konklave wählt in der Six-
tinischen Kapelle in Rom gerade einen
neuen Papst. Die katholische Kirche ist
alles andere als modern und progressiv.
In der Kommunikation ist sie ultra-
konservativ. Das Konklave arbeitet noch
mit Rauchzeichen. Positiv daran: Der
Kamin der Sixtinischen Kapelle verbrei-
tet keine Fake News. Morgen stellt auch
Trump auf Rauchsignale um. D.W.

Fesseln fürs
Stadtpräsidium
Amriswil ThomasMüllerwarnichtnur
Stadtpräsident von Rorschach, er sass
gleichzeitig auch im Nationalrat. Der
Amriswiler StadtpräsidentGabrielMa-
cedohätte sichein solchesDoppelman-
dat auchgut vorstellenkönnen.Er kan-
didierte 2023 für einenSitz inder gros-
sen Kammer, verpasste aber dieWahl.
Gutmöglich, dass es für den Freisinni-
genkeine zweiteChancegibt.DieAm-
riswilerinnenundAmriswiler stimmen
am 18. Mai über die sogenannte Un-
vereinbarkeitsinitiative ab. Diese will
in der Gemeindeordnung festlegen,
dassMitgliederdesStadtratesnurdann
im eidgenössischen Parlament einsit-
zen können,wenn ihr Pensumals Poli-
tiker inAmriswil nichtmehrals60Pro-
zent beträgt. Frauenfeld hat demTanz
des Stadtpräsidenten auf zwei Hoch-
zeiten bereits vor Jahren einen Riegel
geschoben. (mso) Oberthurgau

DerKonfliktzwischenden
Atommächteneskaliert
Indien und Pakistan befinden sich imDisput umKaschmir auf einemgefährlichenKonfrontationskurs.

Fabian Hock

Es ist einerderheikelstenBrennpunkte
der Welt: Die umkämpfte Region
Kaschmir in Südasien ist schon häufig
Auslöser von militärischen Konfronta-
tionen zwischen Indien und Pakistan
gewesen. Nach einem Terroranschlag
unddarauferfolgtenVergeltungsangrif-
fen wächst die Sorge, dass die aktuelle

Eskalationbesondersgefährlichwerden
könnte. Von US-Präsident Donald
TrumpüberdasAussendepartement in
Bern bis hin zum neuen deutschen
Kanzler Friedrich Merz rufen inzwi-
schen fast alle Stimmenmit internatio-
nalemGewicht zurMässigung auf.

Nach Angaben des pakistanischen
Militärs starben bei Raketenangriffen
in der Nacht zum Mittwoch 26 Men-

schen, 46wurden verletzt. Kurz darauf
wurden durch Beschuss der pakistani-
schenArmeeentlangdesGrenzverlaufs
im indischkontrolliertenTeilderUnru-
heregion mehrere Personen in Indien
getötet. Indien wirft Pakistan vor, Ter-
roristen zu beherbergen und für die
Anschläge auf indischem Staatsgebiet
verantwortlich zu sein. Pakistan wirft
Indien seinerseits Terrorismus vor.

Mit den jüngsten Angriffen reagierte
Indien auf einen Terroranschlag am
22. April im indisch kontrollierten Teil
Kaschmirsmit26Toten.DieRegierung
inDelhiwirftPakistaneineBeteiligung
vor, Islamabad weist den Vorwurf ent-
schieden zurück. In der Region wächst
die Sorge vor einem neuen Krieg zwi-
schen den beiden verfeindeten Atom-
mächten. Schwerpunkt

Am 8. Mai 1945 verkündete Kirchengeläut die ersehnte Waffenruhe in Europa.
Die Schweizer Bevölkerung reagierte nach den bangen Kriegsjahren euphorisch
auf die bedingungslose Kapitulation von Nazi-Deutschland. Der Bundesrat aber
musste das Land neu positionieren. Schweiz Bild: Theo Frey /Fotostiftung

Vor80 JahrenendetederZweiteWeltkrieg USAundChinaan
Zoll-Gipfel inGenf
Gute Dienste Das Treffen findet am
Wochenende inGenf statt:US-Finanz-
minister Scott Bessent und Chinas
VizepremierministerHeLifengwollen
über Ansätze zur Beilegung des Zoll-
streits diskutieren. Bundespräsidentin
KarinKeller-Sutter undWirtschaftsmi-
nisterGuyParmelin sollen denAmeri-
kanern dieOrganisation eines solchen
TreffensEndeApril inWashington an-
geboten haben. Aussenminister Igna-
zio Cassis habe dies gleichzeitig in
Pekinggetan. SchonamFreitag treffen
Keller-Sutter undParmelindenUS-Mi-
nister sowie Donald TrumpsHandels-
delegierten, JamiesonGreer. Parmelin
kommtzudemmitChinasVizepremier
He zusammen. Für den US-Finanz-
minister ist es die erste offizielle Reise
nach Europa. (sbü) Schweiz

Juso-Erbschaftssteuer
beträfe81Thurgauer
Superreiche Die «Initiative für eine
Zukunft», besserbekannt als Juso-Erb-
schaftssteuer, fordert, dass Erbschaf-
tenundSchenkungenzu50Prozentbe-
steuert werden, bei einem Freibetrag
von50MillionenFranken. Siewirdvor
allemvonderFDPundWirtschaftsver-
bändenvehementbekämpft.Dochwie
vielePersonenhaben imThurgauüber-
haupt so vielGeld? Im Jahr 2021 gabes
in der Ostschweiz rund 220 Personen,
die direkt von dieser Steuer betroffen
wären. 81 davon leben im Thurgau.
Die Industrie- und Handelskammern
St.Gallen-Appenzell und Thurgau
warnen jedoch:Esgehenicht alleinum
dieDirektbetroffenen.UnzähligeKMU
profitierten von den Aufträgen der
Unternehmen, in denen diese Vermö-
gen gebunden seien. (red) Thurgau
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ZweiKandidaten
tretenerneut an
Bischofszell Am 18. Mai findet
der zweite Wahlgang für die
SchulbehördederVSGBischofs-
zell statt. ImFebruarhabenvier
derKandidierendendasabsolu-
teMehr erreicht. Ein Sitz in der
Schulbehördebleibt nochoffen.
Eine offizielle Kandidatenliste
wird nicht veröffentlicht. Die
Wahlsendungen enthalten nur
den leerenWahlzettel, sowie es
das kantonale Stimm- und
Wahlgesetz vorsieht. Jonathan
Défago und Serge Bosshard ha-
ben sich entschieden nochmals
zur Wahl anzutreten. Die ver-
bleibendenKandidierendenha-
bensichzurückgezogen.Grund-
sätzlich ist jede stimmberechtig-
te Personwählbar, unabhängig,
ob sie bereits im ersten Wahl-
gangkandidiert hatte.Diejenige
Person gilt als gewählt, die am
meisten Stimmen erhält. (red)

HefenhofenverzeichnetgrossesPlus
Dank einmaliger Effektemacht dieGemeinde knapp eine halbeMillion FrankenGewinn.

DieRechnungderpolitischenGe-
meindeHefenhofenschliesstmit
einemPlusvon456’836Franken
ab. Das ist viel mehr als im Bud-
get veranschlagt:Dortwurdemit
einem Ertragsüberschuss von
38‘400 Franken gerechnet. Der
betriebliche Aufwand lag 2024
bei knapp3,5MillionenFranken,
der betriebliche Ertrag bei rund
3,97MillionenFranken.

Wie Gemeindepräsident
ThomasSchnyder imGeschäfts-
bericht schreibt, spielen für das
gute Ergebnis einmalige Son-
dereffekte eine wichtige Rolle:
Sokonntenbei denwirtschaftli-
chen Hilfen zusätzliche Rück-
vergütungenvon rund342’000
FrankengegenüberdemBudget

verbucht werden. Ebenfalls fie-
len die Kosten für das Alters-
und Pflegeheim Egelmoos wie
auch für die Spitex deutlich ge-
ringer aus als angenommen.
AusserdemliegendieKosten für
den Unterhalt Gemeindestras-

sen um rund 50’000 Franken
tiefer als budgetiert.

Das Spezialfinanzierungs-
konto «Flurstrassen» weist in
der Bilanz mittlerweile ein De-
fizit von 19‘539 Franken auf. Es
zeigt sich,dassdieAufwände für

denUnterhalt derDrainagenzu-
nehmen. Auch im Jahr 2024
mussten diverse Leitungen ge-
spült oder saniert werden. Der
Gemeinderat wird über allfälli-
geMassnahmenzumAbbaudes
Fehlbetrags diskutieren.

DerGemeinderatschlägtvor,
einenTeildesErtragsüberschus-
ses für zusätzlicheAbschreibun-
genzuverwenden.Damit sollen
künftigeErfolgsrechnungenent-
lastet werden. Über die Jahres-
rechnung können die Hefenho-
ferinnenundHefenhoferam26.
Mai, abstimmen. Dann findet
um 20 Uhr die Gemeindever-
sammlung in der Mehrzweck-
halle Sonnenberg statt, mit an-
schliessendemApéro.

SVPunterstützt
Mitte-Kandidatin
Bischofszell Anfang April tra-
fen sich die Mitglieder der SVP
Bischofszell und Umgebung zu
einer gut besuchten Versamm-
lung.PräsidentMichaelMünger
blickte auf ein aktives Jahr mit
zahlreichen Anlässen zurück.
Zudem wurden die Ergebnisse
der vergangenen Wahlen und
Abstimmungen reflektiert. Im
zweiten Teil der Versammlung
stellten sich zwei engagierte
Persönlichkeiten vor. Michaela
Eugster, Mitte-Kandidatin für
den Bischofszeller Stadtrat,
überzeugte mit klarer Haltung,
Engagement und breiter Erfah-
rung inGesundheitswesen, Bil-
dung und Wirtschaft. Die Mit-
gliederder SVPnominierten sie
einstimmig. Ebenfalls einstim-
mig nominiert wurde Jonathan
Défago, der in den zweiten
Wahlgang fürdieVolksschulge-
meinde geht. Er präsentierte
sich authentisch und überzeug-
te mit Führungs- und IT-Kom-
petenz sowievielseitigemEnga-
gement. Zum Abschluss disku-
tierten SVP-Kantonsrat Oliver
Martin und SVP-Nationalrat
Pascal Schmid mit den Anwe-
senden über aktuelle Themen
ausderkantonalenundnationa-
len Politik. (red)

DieGemeindeHefenhofen besteht aus elfWeilern und hat rund 1300
Einwohnerinnen und Einwohner. Bild: zvg

Wunschkonzert
mitKirchenchor
Sulgen Der Chor der evangeli-
schen Kirchgemeinde Sulgen-
Kradolf lädt am Samstag,
10. Mai, zu einemWunschkon-
zert insCaféDorfplatznachSul-
gen ein. Kenner des Kirchen-
chors Sulgen-Kradolf wissen,
dass die Sängerinnen und Sän-
ger geistliche Weisen bestens
beherrschen, aber auch weltli-
chen Liedern keinesfalls abge-
neigt sind.AmSamstagdarf das
Publikum für einmal selbst Lie-
der wünschen und kräftig mit-
singen – ob Kirchenlied, Volks-
weiseoder«Lumpenliedli».Be-
gleitet werden Chor und Gäste
vommusikalischenLeiterPaulo
D’Angelo auf dem Akkordeon.
Der Nachmittag steht allen of-
fen, die gerne singen oder ein-
fach zuhörenmöchten.DieVer-
anstaltung beginnt um 15 Uhr.
Der Eintritt ist frei. (red)

FDPempfiehlt SP-
Mann fürStadtrat
Bischofszell An ihrerHauptver-
sammlung am Freitag, 2. Mai,
hat die FDP Bischofszell und
Umgebung einen Führungs-
wechsel im Vorstand vollzogen
und eine knappe Wahlempfeh-
lungausgesprochen.Nach rund
vier Jahren im Amt wurde die
bisherige Präsidentin, Sibylle
Moopanar, vom Vizepräsiden-
ten ChristophMaurer mit gros-
sem Dank verabschiedet. Sie
hinterlässt eine aktive und gut
vernetzteOrtspartei. Interimis-
tisch übernimmt neu Pascale
Fässler das Präsidium. Um den
Vorstand zu stärken, wurdeRo-
ger Fanetti einstimmig in das
Gremiumgewählt.

Im Hinblick auf die kom-
menden kommunalen Wahlen
stelltensichgleichmehrereKan-
didierende vor. Neben Serge
Bosshard, Bewerber für die
SchulbehördederVolksschulge-
meinde Bischofszell, auch die
beidenKandidierenden für den
Stadtrat Bischofszell: Manuela
Eugster (Die Mitte) und Pascal
Mächler (SP). Anschliessend
sprach sich die Versammlung
knapp für eineWahlempfehlung
zugunsten von Pascal Mächler
aus.DieStadtratswahlfindet am
18.Mai statt. (red)

WerdendemStadtpräsidenten
dieFlügelgestutzt?
Diewichtigsten Fragen undAntworten zur Amriswiler Unvereinbarkeitsinitiative.

Markus Schoch

Am18.Mai stimmendieAm-
riswilerinnenundAmriswiler
über die sogenannte Unver-
einbarkeitsinitiativeab.Wor-
umgeht es?
DieGemeindeordnungvonAm-
riswil soll durch einen neuen
Passus ergänzt werden. Ziel ist
es, zu verhindern, dass der
Stadtpräsident oder die Stadt-
präsidentinvonAmriswil gleich-
zeitig imNational- oder imStän-
derat in Bern politisiert. Ein
solchesMandat auf eidgenössi-
scherEbenedürfen gemäss Ini-
tiativenurMitgliederdes Stadt-
rates mit einem Pensum von
maximal 60 Prozent überneh-
men.DasStadtpräsidium ist ein
Vollamt, dasjenigederStadträte
einTeilzeitjobmit aktuellweni-
ger als 20 Stellenprozent.

Was sind die Überlegungen
der Initianten?
Sie sind der Meinung, die Dop-
pelbelastung wäre zu hoch. Auf
zwei Hochzeiten zu tanzen, sei
zwar grundsätzlichmöglich, sa-
gen die Initianten. Langfristig
zahle die betreffende Person
aber einen hohen Preis, weil sie
RaubbauameigenenKörperbe-
treibe, was weder gesund noch
sinnvoll sei. Die neue Regelung
will also eine Stadtpräsidentin
odereinenStadtpräsidentenmit
(zu grossen) politischen Ambi-
tionen vor sich selbst schützen.

WaswarderAuslöser?
Die Grenzen der Belastbarkeit
sindwegenGabrielMacedozum
Thema geworden. Der aktuelle
Stadtpräsident von Amriswil
kandidierte zuletzt für den Na-
tionalrat, verpasste aber die
Wahl imOktober2023.Ermuss-
te sichmit Platz vier auf der Lis-
te der FDP begnügen.Das Ren-
nenmachte Kristiane Vietze.

WerstehthinterderInitiative?
Sie ist parteipolitisch breit ab-
gestützt. Das Initiativkomitee
besteht aus den Präsidien der

Grünen, der Mitte, der SP und
der SVP. Sie reichtendasBegeh-
ren Ende August des letzten
Jahres mit 535 gültigen Unter-
schriften ein. Nötig gewesen
wären 400. Der Stadtrat von
Amriswil spricht sich für dieAn-
nahme der Vorlage aus. Er war
es, der die Diskussion über-
haupt erst ins Rollen brachte.
DieBehördenmitglieder hatten
nach Bekanntgabe von Mace-
dosKandidatur vor zwei Jahren
eine Auslegeordnung gemacht
undwaren zumSchluss gekom-
men: Das Stadtpräsidium von
Amriswil ist nicht vereinbarmit
einemMandat imBundesparla-
ment.Wer hier wie dort die Fä-
den ziehen wolle, überlade das

Fuder. Diese Einschätzung
machte der Stadtrat im Mai
2023 öffentlich.

Was sagt Stadtpräsident Ga-
brielMacedo?
Macedo war überzeugt, die
Arbeit als Stadtpräsidentundals
Nationalrat unter einen Hut zu
bekommen. Derzeit sei er viel
lieber hier als in Bern, seine
Priorität liege deshalb ganz klar
beiAmriswil, sagteMacedoAn-
fang Jahr gegenüber der Thur-
gauer Zeitung. Den Entscheid
des Stadtrates nehme er nicht
persönlich.

Wäre Amriswil allein mit
einer solchenRegelung?

Nein. In Frauenfeld ist es dem
Stadtpräsidenten oder der
Stadtpräsidentin ausdrücklich
verboten, in Bern zu politisie-
ren. Das entschieden die
StimmbürgerinnenundStimm-
bürger Ende September 2021
mit einer 62-Prozent-Mehr-
heit.

Wie ist diePrognose?
Es ist schwierig zu sagen, wie
sich die Bevölkerung entschei-
den wird. Klar ist: Die Vorlage
wirft keinehohenWellen.Eshat
sich in den letzten Wochen
jedenfalls niemand bemüssigt
gefühlt, einen Leserbrief zu
schreiben. Es gab auch keine
Podiumsveranstaltung.

Die Kandidatur von Gabriel Macedo für den Nationalrat im Jahr 2023 steht am Ursprung der Unverein-
barkeitsinitiative. Bild: Ralph Ribi

ANZEIGE

Gewinnen
beginnt
mit einer
Strategie

Ob Offensivzug oder
sicheres Spiel: Wir
haben die passende
Vermögenslösung
für Sie.

llb.ch/anlagekompetenz

Machen Sie

jetzt den

nächsten Z
ug

dekmae
Hervorheben


	Front - Seite 1
	Schwerpunkt - Seite 2
	Schwerpunkt - Seite 3
	Schweiz - Seite 4
	Schweiz - Seite 5
	Schweiz - Seite 6
	Schweiz - Seite 7
	Schwerpunkt - Seite 8
	Schwerpunkt - Seite 9
	Beilage - Seite 10
	International - Seite 11
	International - Seite 12
	Wirtschaft - Seite 13
	Wirtschaft - Seite 14
	Wetter - Seite 15
	Radio/TV - Seite 16
	Schweiz - Seite 17
	Focus - Seite 18
	Thurgau - Seite 19
	Thurgau - Seite 20
	Thurgau - Seite 21
	Thurgau - Seite 22
	Thurgau - Seite 23
	Thurgau - Seite 24
	Thurgau - Seite 25
	Thurgau - Seite 26
	Thurgau - Seite 27
	Service - Seite 28
	Thurgau - Seite 29
	Meinungen - Seite 30
	Ostschweiz - Seite 31
	Vermischtes - Seite 32
	Sport - Seite 33
	Sport - Seite 34
	Sport - Seite 35
	Sport - Seite 36



